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De - Himmelfahrtsfeste - wegen erscheint
die nächste Rnmmer unserer Zeitung am Freitag.

Aurn Himmekfahrtsfest.
SP . Am Himmelfahrtsfest zieht es jeden unwiderstehlich

hinaus in die Natur , wo der blaue Himmel sich über
ms wölbt und das Auge sich sattsehen kann am Maien¬
grün . Und während man fo durch die morgensrischeu
Wiesen geht und Zwischen blühenden Apfelbäumen wan¬
dert, fangen die Kinder an zu singen:

Geh' auS, mein Herz, und suche Freud'
in dieser schönen Sommerzeit
an deines Gottes Gaben.

Ja die Natur ist alle Tage neu , als wäre sie eben erst
aus Gottes Schöpferhand hervorgegangen , und wer sie
in sich aüsnimmt , der wird selber wie neu geboren und
Mt sich als freies Gottesgeschöpf in dieser Gotteswelt.

Nicht alle haben den Sinn dafür . Wenn man in der
Eisenbahn oder auf einem Lagerplatz im Wald mit Leuten,
die mit zuchtlosem Gebühren oder ärmlichem faden AW-
tagsgeschwätz das Fest schänden , zusammenstößt , dann hat
mm Augenblicke , wo man '

Schiuer 's Worten zustimmt:
Die Welt ist vollkommen überall,
wo der Mensch nicht hinkommt mit seiner Qual.

Es ist nicht zu verwunden !, daß eine Enttäuschung durch
die Reihen derer schleicht, die vom Himmel auf Erden
trimmten . Sie sind ganz nah am Ziel ihrer Wünsche,
aber nun geht es ihnen wie Kindern , die meinten , von
der Stütze des Berges aus in den Himmel hineingreifen
W können, und da sie oben sind, merken sie, daß er noch
ebenso fern ist, wie da sie unten waren.

Wer den Himmel nicht in sich trägt , wird ihn nie auf
Erden finden . Wer nicht selber Friede und Freude,
Lauterkeit und Liebe schon im Herzen mitbringt , wird
vergeblich nach dem Glücke suchen . Aber dies sind Gottes¬
gaben, die nicht von dieser Welt stammen, sondern
aus dem Reich der Seele . Von diesem Reich predigt
das Himmelfahrtsfest.

Wenn man am Ende eines solchen Tages heimzieht,
und der Abend sich auf die Natur herniedersenkt, dann
kann es geschehen , daß die Seele ihre Schwingen regt und
sich emporhebt über diese irdische Welt . Vielleicht geht
uns dann das schwermütige Sehnsuchtslied durch den Sinn

Wo findet die Seele die Heimat , die Ruh?
„Die Heimat der Seele ist droben im Licht," heißt die
Antwort . Sind wir reis dafür geworden , sie zu verstehen,
dann hat uns das Himmelfahrtsfest den Sinn des Lebens
enthüllt.

Die WahLmüdigkeit.
Seit den Wahlen zur Nationalversammlung m 19 . I-

Mar 1919, bei denen die Beteiligung durchschnittlich etwa
96 Prozent der Wahlberechtigten betrug — bekanntlich
Mar erstmals das Wahlalter auf das W . Lebensjahr
herabgesetzt und das Frauenwahlrecht ausgeübt — ist
me Wahlbeteiligung ständig zurückgegangen. Schon bei
den Wahlen zu den Einzellandtagen , die kurz daraus
Kattfanden, betrug sie kaum 75 Prozent . Von da an
"ahm die Wahlmüdigkeit aber , wie sich bei den Gemeinde-
Mahlen feststellen ließ , auffallend stark zu, namentlich
wl Bürgertum . Wohin das führen muß , ersieht man
aus der Geschichte der ersten französischen Revolution
von 1789. Die Revolution hatte dem französischen Volk
am bedeutend erweitertes Wahlrecht gebracht- Und die
naren Rechte machten, wie der Geschichtschreiber der fran-
Msischen Revolution H . Taine schreibt, während der
ersten sechs Monate dem Volk Vergnügen . Aber sehr bald

das Interesse nach. Schon anfangs 1790 war die
Zahl der Wähler und die der Nichtwähler fast gleich
Md in der Mitte des Jahres waren die Nichtwähler in
der Mehrzahl . In Besancon finden sich kaum noch drei
Zettel der Wähler an der Urne ein . Von 81 OM Wahl-
"Achtigten der Pariser Wahlliste stimmten im August
IwO 67 200 nicht ab, im November enthielten sich 71408
A Abstimmung und 1791 machten nur noch 7000 von
'
.hrem Wahlrecht Gebrauch. So dankte die Mehrheit ab,
lagt Taine, und entzieht sich den. ihr von der Verfassung
übertragenen Rechten und Wichten , teils aus Gleichgültig¬st , Unvorsichtigkeit und Ueberdruß , teils aus Wneigung
Men den Wahllärm oder L' gcn die Politik überhaupt.
^ stürzt sich die radikale Niinderheit , der Jakobiner-

klub mit den: ganzen Mfer politischer Fanatiker in dos
politische Leben, erringt bei den Wahlen den Sieg und
die politische Macht fällt ihr als Lohn zu . Mit den all¬
gemeinen politischen Rechten hat es nun ein Ende und
die Schreckensherrschaft einiger Tausend hält das Staats¬
wesen im Bann.

Italien und der Verband.
Rom , 11 . Mai.

Der Hauptschrifrleiter der „ Jdea Nazionale "
, Fran-

eesco Coppola, der in San Remo mehrere Unter¬
redungen mit leitenden Persönlichkeiten hatte, schreib : :

- Der Weltkrieg sei eigentlich Griechenland zuliebe g
führt worden, das seinerseits gar nichts anderes sei g :
dir Maske Englands. Frankreich habe in S ^ n
Remo während der türkischen Verhandlungen bis zulcut
geschwiegen , „um dann mit England den Handel abzu¬
schließen , der ihm das deutsche, England hingegen das
türkische Fell ausliefert " . Das sei der tiefere Sinn der
englisch - französischen Nvtenkomödie. Im „ Mess^ gero"
sagt der ententefreundliche Campvlonghi in einem Pariser
Brief , „ in Paris seien alle überzeugt , daß England in
der deutsch- französischen Streitfrage einen günstigen Bv-

-j-en gesucht habe, um zu seinen Gunsten das türkische
Auftellungsproblem zu lösen"

. Die Türkei steht heute
Kt größerem militärischem Ansehen als Deutschland . Es
Wbt in Italien niemanden , der an die Möglichkeit glaubt,
daß der türkische Friedensverirag zur Ausführung ge¬
langen könnte. Dazu steht hinter der Türkei der Mos¬
lemismus . Coppola hatte in San Remo auch länge Gö¬

nnt dem türkischen Vertreter Galib Kemal über
Lage der Türkei . Allein die 4M OM Mbpn , welche

nötig wären , bloß die Türkei zur AusführungX >es Ver¬
trags zu zwingen, sind nach allem, was Coppola in San
Remo vernommen hat , nicht anfzutreiben . Wer hinter
Oer Türkei stehen , sagt Coppola, Aegypten , das syrische
Reich Feissals , und das seines Bruders Abdullah , Irak;
die Kurden, welche die von England ihnen angebotene
Autonomie ablehnen, die Tataren von Aserbeitschan, Tur-
lestan, Afghanistan und die Mohamedaner Indiens . Vor¬
läufig sind alle diese Länder arm an Organisatoren und
Organisation , aber mit den Verhältnissen werden auch
dort die Männer reifen, die aus ihnen die Waffe gegen -
England schmieden . !

Man billigt in ganz Italien die von NM im Sin « I
Giolittis betriebene türkische Politik , welche sich gleich- -
sam im geheimen, d. h. ohne daß dies ausgesprochen wird , ?
auf die geschilderte Zukunftslage einstellt . In einem Leit- !
artikel des „ Tempo " wird sogar die Ansicht ausgesprochen, !
Italien werde erst dann Nutzen aus den wirtschaftlichen j
Zugeständnissen in Anatolien ziehen , wenn England vor !
dem Zusammenbruch seiner Politik der Ländergier und -
Bölkervergewaltigung im Orient angelangt sein werde. j

Neues vom Tage . '
Die Staatssekretäre . !

Berlin , 11 . Mai. In der neuen Besoldungsordnung !
ist der Titel „Unterstaatssekretär " in „Staatssekretär"
»mgewandelt , was zugleich eine Hebung der Amtsstel-
kung bedeutet.

Die Bewirtschaftung der Ernte 1S2V.
Berlin , 11 . Mai. Am 15 . Mai werden die ErnäH-

rungsminister in Berlin zu einer Beratung der Bewirt¬
schaftung der diesjährigen Getreide - und Kartoffelernte
und anderer Fragen zusammentreten.

Der holländische Kredit.
Berlin , 11 . Mai . Nach den hiesigen Blättern soll

der holländische Kredit von 30hr Millionen Gulden (nach
heutigem Kurs rund 587 Millionen Mark ) folgender¬
maßen verwendet werden : Die holländische Regierung
wird 5000 Tonnen Weizen zum Betrag von 1670 000
Gulden und 54M Tonnen Fleisch zum Preis von
5 750 OM Gülden liefern . Die deutsche Regierung ver¬
pflichtet sich, dazu Heringe im Betrag von 3 500 OM
Gulden , Milch urw Milcherzeugnisse für 6 Millionen Gul¬
den, Kokosöl und Kokosnüsse für 2660000 , Tee für
8 Millionen und Marmelade für 1 Million Gulden zu
kaufen.

Lohnbewegung.
Düsseldorf , 11 - Mai . Die Bäckergehilfen und Brot-

kutscher haben die Arbeit niedergelegt, weil der von ihnen
verlangte Wochenlohn von 825 Mk . nicht bewilligt wurde.

Die Franzose « bleiben t» Frankfurt.
Paris , 11 . Maß Reuter meldet , Frankfurt werde

vorläufig nicht geräumt werden. Dies wird von
diplomatischer Seite bestätigt mit dem Hinzufügen, daß
der Abzug der Reichswehr aus dem Riuhrgebiet auf Re
Räumnngsfrage ohne Einfluß sei. Das „Journal " be¬
merkt, Frankreich sei jetzt der Festsetzung der Entschädi¬
gungssumme und der Abtragung in jährlichen Teilsmn-
men nicht mehr abgeneigt, es verlange aber von Deutsch¬
land ein greifbares Pfand (die Besetzung des Main-
gaus ) . Lloyd George werde dem Verlangen Frankreichs
zustimmen.

Verschiebung der Konferenz von Spa.
Brüssel , 11 . Mai . Amtlich wird bestätigt , daß die

Konferenz von Spa bis Ende Jutti oder Anfang Juli ver¬
schoben werden soll. (Auch die deutsche Regierung hat
wegen der Wahlgefchäfte die Verschiebung der Konfe¬
renz angerxgt.)

Ungar « wehrt sich.
Budapest , 11 . Mai . In Budapest fanden große Kund¬

gebungen gegen den Friedensvertrag und die Verbün¬
deten statt . Die Häuser , in denen die Vertreter der
Verbündeten rvohnen, mußten durch Militär geschützt wer¬
den . — Die Nationalversammlung nahm ein Gesetz an,
das dem Reichsverweser General Hort Hy fitr den Fall
eines Kriegs unbeschränkte Macht überträgt. — Wenn der
Oberste Rat die Wanderung des Friedensvertrags ab¬
lehnt, wird der Vertrag wohl zunächst unter Protest un¬
terzeichnet werden.

Kabinettskrifis in Italien?
Basel , 11 . Mai. Die „Basier Nationalzeitung" er¬

fährt aus Rom, daß mit d« n Rücktritt Nittis ge¬
rechnet werde . Als Nachfolger werde Giolitti genannt.
(Der frühere Ministerpräsident Giolitti, jetzt beinahe acht¬
zigjährig, war 1915 gegen den Bündnisbruch Italiens,
weshalb er von den Mrnistern Salandra , Sonninv und
Luzzati sogar persönlich bedroht wurde.)

Gegenrevolution in Griechenland?
Athen , 11 . Mai. Unter der Anklage , die Herrschaft

Benizelos stürzen zu wollen, wurden der griechische Ge¬
neral Libriti und drei andere Offiziere zu lebenslänAiche« ,
15 Offiziere zu 15—20 Jahren Gefängnis verurteilt.

Italienische Berichterstatter melden auS Athen , in
Griechenland stehe eine Gegenrevolution bevor.

Regierungskrise in Finnland.
Kopenhagen , 11 . Mai. Nach einer Drahtung der

„Berlingske Abende " aus Helsingfvrs steht dort eine
politische Krise bevor. Die sozialistischen Mitglieder deg
Landtags hatten den Landespräsidenten Rolander zu«
Rücktritt veranlaßt, sowie gedroht , die gegenwärtige Re¬
gierung zu stürzen und dann ein neues Ministerium auS
Sozialisten und Radikalen zu bilden. Bei der Wstimv
mung über den neuen Präsidenten erhielt der bürger¬
liche Bewerber 81, der sozialistische 72, das Mitglied der
Schwedischen Partei 19 Stimmen . Der Landtag ver¬
tagte sich darauf bis 14 . Mai.

Die Rot der Zeitungen.
Leipzig , 11 Mai . In der außerordentlichen Haupd-

dersammllmg des Vereins deutscher Zeitung - »
verleaer wie- der Vorsitzende Dr . Faller darauf
bin, daß Infolge der steigenden Belastung der Presse und
da Regierung und Nationalversammlung die immer wie¬
der geforderten dringenden Maßnahmen nicht getroffen
haben , jeden Augenblick der Zeitpunkt xintreten könnH.
Ml dem das Weitererscheinen der Zeitungen unmöglich
wich . In diesem Fall droht die Gefahr, daß frnud«
Dresseunternehmungenalz Käufer anftreten und daß Ma¬
schinen und Material ins Ausland abwandern, wie eS
im besetzten Gebiet bereits mehrfach geschehen ist. Mit
B ^ na auf die noch immer ungeheuer ansteigenden Pa¬
pierpreise wurde eine TntschilieWng angenommen, in der
vi« Preisfestsetzung durch: öffentliche Regelung zwischen
Reich und Papiererzeugern verlangt wich: Es heißt wei¬
ter : „Wenn diese Forderung nicht erfüllt wich, lehnt
die Organisation der deutschen Zeitungsverleger jede Ver¬
antwortung für die unabsehbaren pvlltischen , wirtschaft¬
lichen und sozialen Folgen M Wenn die Regiermw
und die Parteien im Wahlkampf noch auf die Press«
rechnen, dann müssen sofort energische Schritte gescho¬
ben, um das Weitererscheinen der Zeitungen zu gewähr¬
leisten. Andernfalls wich sich mit dem Schicksal der freien
deutschen Presse das Schicksal der Parteien erfüllen, die
nicht imstande oder zu kurzsichtig waren, sich diese Press«
M erhalten "



Notenwechsel mit dem Verband.
Berlin » 11 . Mai . Der französischen Regierung

wurde auf eine Note mitgeteilt , daß die Reichtzwchr in
de« »erlangten Umfang aus der neutralen Zone zurück¬
gezogen sei. Tie Rheinlandkommission sandte darauf einige
französische Offiziere , die den Sachverhalt prüfen sollen.

Die Verbündeten haben der deutschen Regierung mit
einer Note die erste Namenliste der Beschuldigten mit
Angabe der erhobenen Beschuldigungen zustellen lassen.
Die Liste wurde dem Ober -Reicksanwalt übergeben, der
die Namen feststellen und sie sodann veröffentlichen wird.

Eine Abstimmung in Westprentzen.
Granvenz , 11 . Mai . Nach dem amtlichen polni¬

schen Wahlergebnis im Wahlkreise Graudenz wurden 7
Polen und 4 Deutsche gewählt . Auf die Vereinigung des
Deutschen Volkstums sielen 4 Sitze. Von den polnischen
Parteien erhielt die Nationale Arbeiterpartei ^

5 Abge¬
ordnete und der Nationale Bolksverband 2 Abgeordnete.
Hinter der Vereinigung des Deutschen Volkstums stehen
82 Prozent der deutschen Stimmen . Die Deutsche Ar¬
beitsgemeinschaft konnte kein Mandat erlangen.

Dänemarks Unersättlichkeit.
Berlin , 11 . Mai. (Amtlich .) Der deutsche Ge¬

sandte in Kopenhagen hat dem dänischen Außenminister
den Vorschlag gemacht , daß zwischen Deutschland und
Dänemark ein Wkommen zum Schutz der gegen¬
seitigen Minderheiten abgeschlossen werde . Der
Minister hat Liesen Vorschlag .abgelehnt . Dänemark
machte den Vorschlag, daß die zweite Zone Nordschles-
wigs „ neutralisiert " werde. — Das wäre das beste Mit¬
tel, sie dänisch zu machen.

Dänische Fische.
Kopenhagen , 11 . Mai . Zwischen den dänischen FisH-

Vcrkaufsgenossenschaften und den deutschen Behörden wur¬
de ein Abkommen getroffen, wonach die dänisch« Fisch¬
ausfuhr nach Deutschland teilweise wieder ausgenommen
wird . Deutschland soll für die eine Hälfte des Betrags
der Ausfuhr einen dreijährigen und für die andere Hälfte
einen vierjährigen Kredit erhalten . Deutschland verzinst
den Betrag und stellt als Sicherheit deutsche Staatsschuld¬
papiere.

Entsühruttgsversuch.
Wie« , 11 . Mai. Zwei Kommunisten versuchten den

General Schnetzer, der beim Sturz der Kommunisten¬
herrschaft in Ungarn hervorragend tätig war , aus sei¬
nem Hotel in einem Kraftwagen zu entführen . Der Ge¬
neral hielt die Verbrecher fest, die von der Polizei ver¬
haftet wurden.

London , 11 . Mai. Tie englischen Kommissare Admiral
Troubidge und General Gordon berichten aus Budapest,
die Behauptung , daß die Bürgerlichen in Ungarn die
Kommunisten und Juden bedrücken , sei ein haltloses
Gerede.

Ausstand in Weitz-Rutzland.
Kopenhagen , 11 . Mai . Im GouvernementMinsk

ist ein Bauernaufstand gegen die Polen ausgebrochen.
Viele polnische Gutsbesitzer sind geflüchtet. Das pol¬
nische Militär unterdrückt den Ausstand mit den grau¬
samsten Mitteln . Drei Dörfer wurden völlig zusammen¬
geschossen.

Nationattnrkische Regierung
London, 11 . Mai . Die „Times " meldet aus Kon-

ftantinovel : In der gesetzgebenden Versammlung in
Angora erklärte Mustafa Kemal Pascha, dac
Sultan sei nicht mehr Herr seiner Entschließungen , es
bestehe also keine gesetzliche Regierung mehr . Er schlage
vor , daß er und seine Kollegen vom Ausschuß zur Ver¬
teidigung der türkischen Rechte eine vorläufige Regierungbilden.

Es war ein Sonntag hell und klar.
Von Landwirtschaftslehrer A . K ä l b e r-Karksruhe.
Es war einmal — so fangen bekanntlich alle Märchen

an — da ging Einer , ein Sonntagskind , der das Gras
wachsen horte und die Sprache der Pflanzen und Tiere
verstand , durch die Fluren . An einem Rain legte er
sich ins Gras und ließ sich von der Sonne braten.
Kaum hatte er in seiner Pfeife die Kreuzung von Buchen¬
taub und Waldmeister mit gesalzenen Rosenblättern und
Beilchemvurzelpulver in Brand gesteckt , als ein Dick-
kopstveizen mit ihm eine Unterhaltung anfing . Auch wir,
im Pflanzenreich , sagte er , leiden seit langem schon bit¬
teren Hunger . Jahr für Jahr haben wir aus dem Bode»
unsere Nahrung : Stickstoff , Phosphorsäure , Kali und Kkll
gezogen, um uns damit für die Menschen fett zu mästen.
Nun ist der Vorrat bald erschöpft, da unbegreiflicher¬
weise dem Mutterboden die für uns unbedingt notwendigen
vier Nährstoffe , die in den sogenannten Düngemitteln vor¬
handen sind, nicht mehr in genügender Menge zugeführt
wurden . Mir hängt der ewige Kainit , den wir beinahe als
einziges Futter bekamen, zum Halse heraus , ich möchte zu
ihm auch wieder einmal etwas anderes . Genau so geht
es dem hochaufgeschossenen Roggen , der stachligen Gerste,
dem nickenden Hafer und dem klobigen Spelz , die alle
zu der großen Familie der Gräser gehören . Die Menschen
wissen ganz gut, daß alle vier Nährstoffe stets in ge¬
nügender Menge uns zur Verfügung stehen müssen;
fehlt einer, so können die anderen trotz bestem Willen
nichts zu unserem Wachstum tun . Wie oft ist unser
Pflegevater , der Bauer , fchon über die Felder gegangen
und hat uns armselige Kreaturen mitleidig betrachtet. An
ihm kann die Schuld nicht liegen, da er ja aus unserem
Verkauf die Mittel für seinen Unterhalt erhält und
daher ans einen guten Ernteausfall bedacht sein muß.
Ich muß allerdings sagen, daß wir Pflanzen sehr eigen¬
sinnige Wesen sind, denn wir richten uns mit konstanter

Das Ende Per Fliegertruppe.
Berlin , 11 . Mai . Nach amtlicher Mitteilung ist

die gesamte deutsche Fliegertruppe demobilisiert . Das
Heer verfügt über keine militärischen Flugzeuge mehr.
Das Fliegergerät ist in allen Fliegerhorsten mit Aus¬
nahme von Stolp vollständig der Neichstreuhandgesell-
schüft übergeben . Auf dem Fliegerhorst Stolp ist die
Ucbergabe der Fliegergeräte noch nicht vollständig ab¬
geschlossen. Sie wird innerhalb der nächsten Tage be¬
endigt sein.

Auffallende Schweigsamkeit.
Paris , 11 . Mai . Der Eifelturm hat seit Sonntag

nachmittag 3 Uhr keinen Funkspruch aus Moskau aus¬
genommen . Moskau pflegte sonst fast alle zwei Stunden
zu funken.

Vorgehen gegen die C. G T.
Paris , 11 . Mai . Der Ministerrat hat heute den

Justizminister aufgefordert , eine Untersuchung gegen den
allgemeinen Arbeiterverband (C . G . T .) zum Zwecke seiner
Auflösung einzuleiten und zwar auf Grund des Gesetzes
vom 21 . März 1884 , das den Syndikaten und den Ver¬
einigungen von Berufsangehörigen nur das Recht auf
Verteidigung von Berufsinteressen gibt.

Die Araber auf dem Kriegspfad.
London , 11 . Mai . Tie „Times " meldet aus Haifa:

Araber überfielen christliche Dörfer in der französischen
Zone südlich von Tyrus . In Wn IW sollen 500 Men¬
schen getötet worden sein. Der Strom der F̂lüchtlinge
ergießt sich in die englische Zone südlich der Lmie Alka—
See Genezareth.

Der Wahlkampf in Amerika beginnt.
Washington , 11 . Mai . Wilson forderte die demo¬

kratische Partei im Staat Oregon auf, den Wahlkampf
um die Präsidentschaft mit dem Schlagwort : „Für den
Vertrag von Versailles " zu beginnen.

Carrauza gefangen genommen.
WTB. Washington, 11. Mai . (Rester.) Nach de»

Zeitungen der Stadt Mexiko ist Carravza zusammen mit
dem ehemaligen mexikanischen Gesandten in Washington,
Bonillas, durch die eigenen Truppengefangen genommen
worbe».

WürLL . Landtag.
Stuttgart . II . 2>lai.

(93 . Sitzung.) In der Beantwortung verschiedener klein«»
Anfrage» teilt Minister Heymann u . a . mit , daß die Ein¬
führung einer Zwangsversicherung gegen dir Schäden der Maul¬
und Klauenseuche geplant sei . Arbeitsminister Leivart erklärt
zu dem Verkauf von 130 0lX> Tornistern an die Altlederhandels¬
gesellschaft . ein selbständiges Vorgehen ohne oder gegen dies»
Gesellschaft sei nicht möglich . In Feuerbach und Ebingen lagern
große Vorräte von Altleder und Tornistern , die dort verarbeitet
werden-

, davon seien auch Industrie und Handwerk beliefert
worden.

Dann stand der Gesetzentwurf über vorläufige Maßnahmen
gegen die fideikommissarische Bindung von Vermögen nach de»
Anträgen des volkswirtschaftlichen Ausschusses zur Beratung.
Der Negierungsentwurf behandelt die privatrechtliche Seit « der
Fideikommißbesitze und gibt die Möglichkeit zur freiwilligen
Auflösung dieses Grundbesitzes. Abg. Dr . W '

cklz (D .d,P .) vertrat
den von seiner Partei eingebrachten Antrag über die Enteignung
volkswirtschastliüM schädlichen Großgrundbesitzes. Abg. Mrtch
(S . ) ist von dem Regierungsentwurf unbefriedigt, da er nur ein«
vorläufige Regelung bedeutet und die Fideikommlßsrag« nicht
löst . Bürgerpartci und Zentrum stehen dem Entwurf fteundllch
gegenüber und ließen durch die Abg. Körner und Waltee ihr»
Mitarbeit bekunden. Iustizminister Bolz begründete den Ent.
wurf, dessen Verabschiedung im Interesse des Landes und der
Fideikommißbesitzer liege . Abg. Hornung (U .S .P .) bezrichnet
den Entwurf als eine Halbheit . Ernährungsministcr Graf machtBedenken gegen den Gesetzentwurf der D .d .P . geltend. Nachweiteren Bemerkungen der Abg. Scheef, Hermann , Oster und
des Berichterstatters Fette wird in die EinzelbcLiiung ein-
qetrctcii. Um 1 Uhr wird abgebrochen.

Bosheit immer nach demjenigen Nährstoff , der in gering¬
ster Menge im Boden enthalten ist. Man kann also
aus einem Grundstück, nur eine so hohe Ernte erzielen,
als der in geringster Menge vorhandene Nährstoff zu er¬
zeugen vermag . Gelehrte Menschen sprechen vom Gesetz
vom Minimum.

Uns Getreidearten munden am besten die PHos-'
phorsäure und der Stickstoff. Hauptsächlich nftt
Hilfe der Phosphorsäure hauen wir unsere Körner aus,
die als Mehl dem Menschen und als Kleie den Tieren
zur Nahrung dienen. Einen anderen Geschmack hat z . B.
die Rübe, die Du in allen Formen , teils walzen¬
förmig mit eingezogener Taille , teils kugel-, flaschen -,
krug- und spindelförmig sehen kannst. Bei ihr bildet
.neben Stick st off das Kali die Hauptnahrung . Sie ist,
verzeihe mir den Ausdruck, ein großer Fresser , da sie,
vielleicht aus Bequemlichkeit, ihre Wurzeln nicht sehr aus¬
dehnt und in verhältnismäßig kurzer Zeit viel Pflanzen-
masse bilden muß.

Auch mir schmeckt das Kali sehr gut, sprach die Mut¬
ierknolle Kartoffel mit hohler Stimme aus dem Bo¬
den . Sie stimmte ein großes Lamento über ihre mage¬
ren Kinder und über ihre verminderte F . Achtbarkeit an.

Sieh um Dich und schau Dir den Mais und den
Raps an , fuhr der Weizen fort , die aus Hunger nach
Stickstoff ganz gelb im Gesicht geworden sind. Dauern
Dich die armen Schlucker nicht?

Dann warf er sich in die Brust und erzählte , daß die
Pflanzen , trotzdem man sie für gefühllos und dumm
halte, wohl gefühlt haben, daß auf der Erde etwas los
sei, daß ihre Pfleger einen harten Kampf ums Dasein
führen mußten . Sie haben es gemerkt an dem allmäh¬
lichen Knapperwerden der Nahrungsmittel und an der
langen Abwesenheit des Bauers . In seiner Stellver¬
tretung hat die Bäuerin vom frühen Morgen bis zum
späten Abend für sie gesorgt, hat den Boden bearbeitet,
sie gepflegt und vor dem Verhungern geschützt. Jh«
muß hierfür besonderer Tank aeiagt werden.

Aas Stadt »ad Land.
Nlteurlel«. is. Mai tnq,

r. Bortro,. ES wird »uS geschrieben : Wir erinnern
an den ans henke Abend 8 Uhr angesetzte» Bortrag d<z
Generalsekretärs Dr. HammeS von der Deutschen Volkspartei
über die politische Laar nnd die nene Partei. FreM«
der Wahrheit ». politischen Ehrlichkeit werden eS begrüße,
wenn ihnen klarer Wein eingeschenkt wird n. sie Gelegenheit
bekowmen, im Mick ans die politische Lage die richtig,
parteiliche Einstellung im Wahlkampf gewinnen z« können
Der Wahlkampf droht hitzig z« werden nnd macht daher
für jeden Wähler die Befolgnng der Sprichworts «ötia:
„Man höre auch dm andern Teil .

'
vrlnarnpntirkte «»tz svßbeschadigt « Kriegst»,alite»

können G « mmiabsätze von der Versorgung ?behörde M
Selbstkostenpreisebeziehen . Anträge« nnd Brstellnngeu kömiul
an die Veisorgnngs- AnSknvfjfielle Nagold, Hatterbacherstr.
461, gerichtet werden.

— Rückständige Guthaben der KriegSgefange.nen - Unter den Kriegsgefangenen hat sich vielfach eine Be¬
sorgnis wegen Nichtauszahlung der beim Abtransport
aus den Gefangenenlagern nach der Heimat vorhaichenv,
Guthaben verbreitet . Diese Besorgnis ist unbegründet.
Tie Auszahlung war bisher nicht möglich, weil sie ohne
Prüfung der Ansprüche nicht erfolgen kann . Hierzu swb
die von den Verbandsstaaten geführten Listen erforderlich,
Tie mehrfachen Bemühungen zur Erlangung dieser Li¬
sten waren bisher ohne Erfolg . Es ist aber zu erwarten,
daß ein in jüngster Zeit erneut gestellter Antrag auf
Herausgabe dieser Listen in Bälde ein günstiges Tr-
äebnis erhoffen läßt/wovon die Öffentlichkeit alsbald
in Kenntnis gesetzt werden wird . Die angemeldeten An-
spräche gehen nicht verloren , sind vielmehr bei den M-
ständigen Abwicklungs-Intendanturen vorgemerkt,

— Aus dem Parterleben . Die Zahl der ein¬
geschriebenen Mitglieder der Deutschen Volkspartei (frü¬
her nationalliberale Partei ) im Reiche beträgt nach dm
„ Schw . Merkur " nunmehr 1800000 . Seit dem Partei¬
tag im Oktober hat die Partei einen Zuwachs von etwa
1200000 Mitgliedern erfahren . ,

— Das Papiergeld . Nach dem Ausweis der Reichs-
bank vom 30 . April hat sich in der letzten Aprillvoche
der Notenumlauf auf 47 939,6 Mill . Mk . , der an Dar¬
lehenskassenscheinen auf 13 775,7 Mill . Mk ., zusammen
61715,3 Mill . Mk . gesteigert.

jf Horb , 11 . Mat . (DaS Magmletdm.) In der Horb«
Gegrnd wandert znrzeit ein Mann von etwa 40 Jahre,,
dem eS, wenn man seinen Worten Glanbes schenken kam.
sehr schlecht geht, denn er hat ein Magenleidev, das er sich
im Felde zugezogen hat nnd er kann sich nnr noch vo«
Eiern nähren . Diese erbittet er sich von mildtätig ans¬
tehenden BanerSfranen nm Gotteslohn nnd bekomnt
sie anch oft recht reichlich . Wenn er dann ans diese Weise
ohne Zahlnvg ei» nettes Hänschen Eier gesammelt hat,
geht er fröhlich von dannen nnd schlägt diese Eier — nicht
in die Pfanne, sondern »m erhebliche Preise an den näch¬
sten, des WegS kommende » Hamsterer loS. Für das er¬
löste Geld aber kanst er sich Speise Md Trank, die sei»
armer , im Krieg verballhornterMagen plötzlich wieder ans-
znnehmen imstande ist.

fit Bo» -er unteren Nagold, 11 . Mai . Am Kipfer-
Hammer bet Pforzheim wurde die Leiche eines Ertrunkene»
gefunden. Es stellte sich heraus, daß es der ledige Ka»f-
mann Wilhelm Henrichs von Pforzheim war. Er soll
nachts infolge Unfalls in die Nagold gefallen und ertrm-
ken sein.

Böse Meüfchen haben mS dem allgemeinen Nah-
rnngsmittelmangel Kr Mensch, Tier und Wanze Kal¬kül geschlagen und Ersatz -, besser Schundnahrungs-
mittel fabriziert . Die Städter nick» wir Manzen kön¬
nen vom „ Ersatz" ein Liedchen singen . Da konnte man
einen noch so guten Magen haben, ein solches Dreck-
zeug ließ sich einfach nicht verdauen . Ost haben wir ge¬
wünscht, daß die Erzeuger dieser Ersatzmittel freundliD
genötigt würden , nur einmal 14 Tage von ihren „Bei-
nahe -ebensogut-Artikeln" zu leben, dann wäre der Er¬
satz sicherlich bald verschwunden gewesen . Ja , ja , voll
Wehmut denken Mensch, Tier und Pflanze an die gute,
alte Zeit.

Die Pflanzen wissen auch, daß durch den Kampf und
Streit der Menschen die Herstellung ihrer Nahrungs¬
mittel leidet . Die Folge davon ist ein verminder¬
tes Wachstum und ein geringer Ernteaus-
sall. Dadurch müssen dieselben Menschen dann den
Hunger am eigenen Leibe verspüren.

selbst unser „ Universaluahrungsmittel " der Mist und
seine Verwandte , die Jauche, haben an Menge und
Güte eingebüßt . Die früher so fleißigen Mistfabrikanteu,
die Tiere , streiken scheints auch, allerdings unfreiwillig.
Wte gerne hätten wir es, wenn einmal ein gehaltvoll«
Jaucheregen über uns nredergehen würde , wenn B wie¬
der einmal recht latchwirtschaftlich riechen würde . Hier¬
auf antwortete der einsame Träumer dem geschwänzen
Weizen, daß eben auf der Wett Mst in Hülle und M«
fabriziert würde , den allerdings die Wanzen nicht ver¬
werten könnten.

Tie blaue Lu Pt ne und dec dickköpfigeRotklee SM
Bergeshang mischten sich auch ins Gespräch und betonte«
mit großem Selbstbewußtsein , daß sie noch nicht ÄU*
viel Hunger gelitten Hütten, da sie weniger auf die Hw«
der Menschen- angewiesen seien. Sie . seien durch M*
Hausfreunde , die .Knöllchenbakterien, in der angenehme»

Lage, den Stickstoff der Luft in solcheStiDoff*
Verbindungen übeiMlführen , dir für sie verdaulich s« e»-
Das Gleiche berixSrt» der Blaukke « . der Won vvM
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Tal» , 11 . Mai. (Vom Jagendamt . — Frostschaden.)

SV 7 . Mai Md i« Neuenbürg die konstituierende Sitzung
des DerwaltungsauSschuffes des Bezirksve- Lands statt.
Die Jugendkommisfiou besteht aus insgesamt 15 Mitgliedern,
qm Vorsttzende» wxrde Oberamtmana GöS gewählt . Or¬
dentliche Mitglieder kraft Amtes : der Bezirksschulinspektor,
der Oberamtsarzt, sowie der Oberamtsrichter in Ca!w.
K, wühlte Mitglieder : Stadtschultheiß Göhner tu Calw,
Hausvater Guzeler in Stamuchei« , Flaschaermeister Essig
i« Calw, Schriftsetzer Bruno May in Calw, Stadtschul! -
heiß Bötzner in Wildbad, Goldarbriter Leckt in Lilienfeld,
Pfarrer Klös in Engelsbrand, Landwirt Weiß in Otten¬
hausen, Fra« Stadischultheiß Covz <n Calw, Frau Seifen¬
sieder Mahler in Neuerbürg . Fra« Oberlehrer Juchs in
Herrmalb . — Die im Bezirk Neuenbürg bereits befindliche
Lezirksfürsorgerin, Frl. Uber, wird in den Dienst drS
Jugendamts Calw übernommen . — Zwecks Beschaffung
do« Geldmitteln für den BczirkSverband werden die beiden
lristuugkpslichtigc» AmtSköiperschaften Calw und Neuenbürg
,flucht , je einen Vorschuß von lOOOO ^ an die Verbands¬
kasse abzusühren. — Der in der Nacht vom 5 . auf 6 . Mai
lingetreteve Frost Hot unfern in prachtvoller Blüte stehen¬
de» Obstbäumen außerordentlich großen Schaden verursacht.
Suf den Waldortcn, in denen die Entwicklung ja später vor
sich geht, wird der Schaden nicht io bedeutend sein wie im
Wu.

Kr««-e»lla-t, 11 . Mai . (Eierablieferuvg ) Das Ob ;r-
ii«t macht bekannt: Nachstehende Gemeinden waren auf 2.
Mt mit mehr als 20 Prozent ihrer Eieroblicfe ungSschuld
i« Rückstand : Freudenstadt , Aach , Baiersbronn, Dieters-
lveüer, Glatten, Grömbach , Röt, Schwarzenberg . Schön-
müozach, Wiitendorf, Wtttlenswciler. Da die Landcsver-
sorguugsstelle bet mangelhafter Eierablieftrung die Beliefe-
Mg des ganzen Kommuealverbands m >t Zucker und Nähr.
Misteln einzustellen droht , so muß vorgenannten Gemeinden
der gesamte Zucker iuiolarge vorenthalten werden, bis sie
ihm Ablieferungspflicht vachgekommin find.

Stuttgart , 11 . Mai . (Pro lest Versammlung .)
Im Europäischen Hos fand zur selben Stunde , wo im
Landtag über die Maßnahmen gegen die fideikommissari¬
sche Bindung von Vermögen verhanoelt wurde , eine
Versammlung des Reform bunds der Gutshöfe
statt, um gegen den demokr . Antrag in der württ . Kammer
betreffend „Zwangsenteignung des volkswirtschaftlich schäd¬
lichen Besitzes " Protest zu erheben . Der Vorsitzende
Dr. Götz hob hervor , der Antrag , der mit der Reichs-
Verfassung im Widerspruch stehe, würde 357 Großpächter
md etwa 6000 Parzellenpächter treffen und die Volks-
ernäyrung schwer schädigen. 70 Prozent der sog . Fidei-
kmmnißgemeinden haben kein Siedelungsbedürfnis geltend
gemacht . Sachliche Gründe seien für den Antrag nicht
vorhanden . Nach der Revolution habe die Hochflut der
Besprechungen begonnen und der demokratischen Partei
Me der Mut , zu bekennen, daß sie zu viel versprochen
habe . Der anwesende Abg . Wölz verteidigte seinen
Antrag , der eine radikale Sozialisierung des Grund-
Wtzes verhindere . Ernährungsminister Graf erklärte,
schon in der Einbringung des Antrags sei eine Beein¬
trächtigung der Volksernährung zu erblicken . Die landw.
Großbetriebe bringen den meisten Ueberschuß zur Er¬
nährung der Städte.
Stuttgart , 11 . Mai . (Tarifbewegung .) Wie

her Teutschnationale Handlnngsgehilfenvewand mitteilt,
P das Angebot der Arbeitgeber im Groß - und Klein¬

erbe, die Gnindgehüüer vom Juli v . I . unter Fort-
der Tezembe » und Januar -Zulagen um100,Mroz.

Jahre auf der oueleligen Welt war und trotz mehrmaligem
Rasieren im Jahr immer wieder Nachwuchs , die gelbe
und weiße Lupine , die Erbse, die Linse, die Wicke, die
Pferdebohne und die vielen anderen Vertreter der
Schmetterlingsblütler . Ja , sagte der Hans , es ist eben
nicht jeder fo reich , wie Ihr Beneidenswerten.

Auch angenehme Ueberraschungen haben wir im Pflan¬
zenreich erlebt . Wir erhielten Nahrungsmittel , redete
der Weizen , deren Namen man kaum aussprechen, viel
weniger behalten kann. Meistens waren es Mischungen,
die sehr gut, aber auch sehr teuer schmeckten. —

Ueberall, wohin man sieht, trifft man Hungrige , kaum
einen Satten . Schau auf die Wiesen, wie struppig und
ungekämmt sie aussehen . Nur die Disteln , die Quecken,
die Kornrade , der rote Mohn , die blaue Kornblume und
die vielen anderen Unkräuter sKen wohlgenährt aus.
Diese Schmarotzer nähren sich aus Kosten unserer Sippe
und füllen sich den Bauch, während wir mit wässrigem
Mund und knurrendem Magen ihrem Treiben Zusehen
müssen . Diese Dickwänste sind nicht ausznrotten , wv
mmr einen beseitigt, wachsen zwei neue empor . — Ganz wie
bei den Menschen, bemerkte der Wanderer.

Bor lauter Erzählen hatte man nicht gemerkt, daß die
Sonne schlafen gehen wollte und die . Dämmerung lang¬
sam hereinbrach. Hastig sprang der Wandersmann ans,
um vor Aufsteigen der Wendnebel seine Heimat zu er¬
reichen . Beim Abschiednehmen baten ihn die Pflanzen,
An Menschen die richtige Anwendung der wenigen zur
Verfügung stehenden Düngemittel zu predigen . Gebt de»
welreidearte » in erster Linie phosphorfäure-
*nd stickstoffhaltige , den Hackfrüchten kalt«
«w stickstoffhaltige Nahrung, den Hülsenfrüch -»
ren und Kleearten keinen Stickstoff , sondern
khosphorsäure und Kali , dem Mais , Raps,
Mohn Stickstoff , den Wiesen etwasPhosphor-
säure , Kali uns Jauche . Erzeugt in unermüdlich«
Arbeit Pflanzennahrungsmittel , rief der Roggen dem
Menschenkind , das den Pflanzen einen Nachmittag ge¬
schenkt hatte , nach, dann werden auch wir nicht müßig
stin und dafür Sorge tragen , daß Ihr recht bald wie- ,
der die Füße unter einen reich gedeckten Tisch strecken j
könnt. I

für VM Monat April zu
'

erhöhen , von den Angestellten
abgelehnt worden . Der Schlichtungsausschuß wird am
14. Mai in der Sache verhandeln.

Stuttgart , 11 . Mai . (Kirchliche Statisti k. ) Bon
den im Jahr 1919 in Stuttgart geborenen 1595 Kindern
aus Mischehen wurden 1095 katholisch getauft , 371
evangelisch; 129 dieser Kinder blieben ungetanst . Der
Sakramentsempsang ging bei den Katholiken in Stuttgart
1919 zurück ; es wurden nur 290 000 Kommunionen
ausgeteilt , während es 1918 noch 309 000 Kommunionen
waren (1916 nur 268 000).

Stuttgart , 11 . ^Unterschlagung . ) Der
bei der Fleischversorguugsstelle als Kontrolleur be¬
schäftigte verheiratete Kaufmann Friedrich Förster
von hier hat über 4000 Mk . unterschlagen . Er wurde
zu 1 Jahr Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Aus grober Unachtsamkeit hat am 23 . Februar
das Mitglied der Polizeiwehr , der 20jährige frühere
Fabrikarbeiter Viktor Kolb bei einer Schießübung im
Hof der Moltkekaserne in Stuttgart einen jungen Fabrik¬
arbeiter aus Friolzheim erschossen . Kolb wurde zu 1
Monat Gefängnis verurteilt.

Heiningen OA . Göppingen , 11 . Mai . (Städt.
Guts kauf .) Der Eitleshof ohne Inventar wurde von
Mr Stadtgemeinde Göppingen um 367 000 Mk . cmgekcrust.
Der Hof umfaßt 25 Hektar Aecker und Wiesen.

Pfullingen , 11 . Mai . (Lebensmüde .) Ein jung«
Beamter , der aus der Gefangenschaft zurückgekehrt war,
hat nach hinterlassenen Briesen im Wald den Tod gesucht.

Friedrichshafen . 11 . Mai . Die hiesigen Bauarbeiter
and seit einigen Tagen in den Streik getreten . Sie
verlangen Erhöhung des Stundcnlohns um 1 .60 Mk.
vzw . einen Stundenlohn von 6 Mk.

Wertheim, 11 . Mai. In der hessischen Gemeinde
Großche ubach bei Mildenberg kam es zwischen
Gmdarmen und Bauern zu einem blutigen Kampf.
Der Landwirt Gustav Münch weigerte sich, Vieh ab¬
zuliefern und als Gendarmen auf seinem Hof erschienen,
wurden sie von seinen Söhnen mit Revolverschüssen emp¬
fangen . Bei dem sich entspinnenden Handgemenge trugen
sowohl die Gendarmen als auch der Landwirt und seine
Söhne Verletzungen davon.

Ev . Lan - eskirchenversammlung.
r-p . Stuttgart , 11 . Mai . In der Montagsfttznng

wird zunächst die allgemeine Aussprache über den Ab¬
schnitt „ Kirchenpräsident " zu Ende geführt . In der
Abstimmung über H 31 wird mit großer Mehrheit ein
Antrag Wurster und Gen . , den Kirchenpräsidentcn aus
der Reihe der württ . Theologen zu entnehmen, ab¬
gelehnt. Es wurde zwar von allen Seiten als das
in den meisten Fällen Geeignetste bezeichnet , wenn der
Kirchenpräsident aus dem Pfarrstand hervorgeht ; aber
eine Bindung in dieser Richtung erschien unzweckmäßig;
die Auswahl würde dadurch zu sehr eingeengt, mich der
Grundsatz des allgemeinen Priestertums sprach dagegen.
-Die Amtsbezeichnung soll „ Kirchenpräsident " sein . Der
von Abgg . Wurster , Traub u . a . beantragte Titel „ Bi¬
schof " wurde abgelehm, ebenso der Titel „Landesprälat " .
Dagegen wurde erklärt , der Landeskirchentag habe die
Freiheit , dem Kirchenpräsidenten jederzeit eine ihm ge¬
eignet erscheinende Amtsbezeichnung zu geben.

Am Dienstag fanden zwei Sitzungen statt . In der
Vvrmittagssitzung wurde beschlossen, die Ernennung der
wichtigsten kirchlichen Beamten , der - Mitglieder des Lan¬
deskirchenrats , der Präla ^ n, des Stiftspredigers in Stutt¬
gart und der Dekane, eurem Dreierkollegium — „L a n-
deskir chen aus schu ß" - zu übertragen , das aus
dem Kirchenpräsidenten , dem Präsidenten des Landeskir-
chentags und einem weiteren Mitglied des Landeskirchen¬
tags bestehen soll (K 32) . Der Kirchen Präsident
soll vom Landeskirchentag nach Anhören des Landes¬
kirchenrats in geheimer Wahl auf Lebensdauer ge¬
wählt »verden (Z 34 ) . Ein Antrag Wurster und Gen . ,
den Kirchenvräsidenten , nur auf 10 Fahre zu wählen,
wurde abgelehnt . Wenn der Landeskirchentag mit einer
Mehrheit von zwei Drittel der abgegebenen Stimmen er¬
klärt , daß der Rücktritt des Kirchenpräsidenteu um des
Wohls der Landeskirche willen geboten ist, so soll er
zum > Mücktritt genötigt sein (§

'34a ) . Eine
besondere Bestimmung über seine Verantwortlichkeit gegen¬
über dem Landeskirchentag (Antrag Welsch, Eisele) wurde
abgelehnt . Dagegen wurde die Verpflichtung des Kir-
chmpräsidenten zur Rechenschaftslegung vor dem Landes¬
kirchentag auch von der Kirchenregierung ausdrücklich an¬
erkannt ; sachlich sei sie ausgedrückt in dem Recht des
Landeskirchentags , in allen Angelegenheiten Auskunft und
Akteneinsicht von der Kirchenleitung zu verlangen . Auch
in der Absetzbarkeit des Kirchenpräsideitten sei seine Ver¬
antwortlichkeit praktisch aufs nachdrücklichste zum Aus¬
druck gebracht.

Zur Glockenfrage hat der ökonomische Ausschuß
der Landeskirchenversammlung folgende Entschließung vor¬
geschlagen: „ Me württ . evangl . Landeskirchenversamm¬
lung bedauert es aufs tiefste , daß es der Reichsregie¬
rung nicht gelungen ist, das Glockenmaterial dem Schie¬
ber - und Wuchergeschäft zu entziehen, so daß die Gemein¬
den nur mit einem ungeheuren Kostenaufwand wieder in
den Besitz der schmerzlich vermißten Kivchenglvcken ge¬
langen können .

" — Cs wurde folgender Antrag zur An¬
nahme empfohlen : „Die Landeskirchenversammlung er¬

sucht die Oberkirchenbehörde, Gesuche von bedürftigen
Kirchengemeinden um einen Staatsbeitrag zu den Kosten
des Ersatzes für enteignete Kirchenglocken wohlwollend
zu prüfen und dem Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens zu tunlichster Berücksichtigung zu empfehlen .

"

Vermischtes.
Baumwolle gegen Bilder. In Neuyork pnoen groge

Auktionen statt , auf denen sehr wertvolle Gemälde deutscher
und holländischer Meister , die von deutschen Familien stam¬
men , verkauft werden. Aus dem Erlös sollen Rohstoffe, be¬
sonders Baumwolle , für Deutschland gekauft werden.

Der Preissturz in Wien . Wie die „ Reichspost" meldet , hält
der vor acht Tagen eingetretene große Preissturz auf allen Wie¬
ner Märkten an . Die Zurückhaltung der Käufer hat bereit»
bewirkt , daß die Ware , um nicht auf den Märkten lieg«
zu bleiben, unter dem Höchstpreis abgegeben wird.

Ankatt. Auf dem Jahrmarkt in Groningen (Holland)
brach eine in 20 Meter Höhe befindlich« Plattform einer Was-
serrutschbahn zusammen. 25 Menschen stürzten in die Tiefe;
»wet junge Leute und ein Mädchen sind tot , 9 Menschen wur-
oen schwer und 13 leicht verletzt.

Der Mar» antwortetnicht. In einer der letzten Nächte habe»
der amerikanisch« Forscher Frederic Milliner und sein mit der
Elektrotechnik vertrauter Gehilfe Havry Gamig versucht , mit
dem Planeten Mars in funkentelegraphische Verbindung -u
treten . Bekanntlich werden alle großen sunkentelegraphischeu
Stationen der Welt seit einigen Wochen vollständig gestört durch
regelmäßig wiederkehrende, aber unentzifferbare Anrufe , die oo«
einigen Gelehrten als der Versuch der Marsbewoner angesehen
werden , mit der Erde in Verbindung zu treten. Die Na "
die die beiden Gelehrten ausgesucht hätten , war diejenige,
der der Mars sich der Ende am meisten nähert . Dr. Milltmr
schilderte seinen Versuch wie folgt : Zuerst haben wir elek¬
trische Wellen von 15 000 bis 10000 Meter Länge benutztund
mehrere Stunden lang konnten wir alles verstehen , wa« in
der Welt voraing . Wir haben mit Berlin, Mexiko und allen
größeren Funkenstationen in Verbindung gestanden, wir habe«
eine Zeitlana ein furchtbares Gewitter erlebt und das Knatttv»
der Blitze hat auf uns den Eindruck gemacht , als wenn in
unserer unmittelbarer Nähe ein gewaltiger Hagelschauer nteder¬
ging. Gegen 2 Uhr nachts wurde dagegen alles ruhig . Nun
arbeiteten wir mit Weilen von 300 000 Meter Länge . Ein
Todesschweigen herrschte in der ganzen Welt . Wir konzen¬
trierten nun alle unsere Sinne, um auch nur den geringsten
Ton zu vernehmen , aber es war nichts zu hören. Der Mars
gab — natürlich — keine Antwort.

Letzte Nachrichten.
WTB. Münch«», 11. Maß Im bayerisch«« Lantz-

tag wurde hrute rin Aulrag der Frauen dcS Landtags ein¬
stimmig ang nommen, durch welche» di; StaatSregienmg
ersucht wird, bei der ReichLrlgiemng darauf hinznwtrkeu,
daß versucht werde, vo« der Entente die Zurückziehung d«
farbig! n sttzu» gt truppe« zu verlange», weil die von
dirseu verübten Sittlichkeitsverbrechev geg n deutscheMäd¬
chen und Frauen zu einer bleibendenSchmach für die ganze
weiße Raffe weide. Ministe: Präsident Dr. v. Kahr erklmie
dabki, daß auch die bayerische Regierung tief diebrennende
Schmach fühle, die mit der Verwendung farbiger Trupp«
auf deutschem Bode» der gesamten weißen Raffe angetan
werde . Die bayerische Regierung erachte eS als ihre hältze
Pflicht , nichts unversucht zu lassen, was dem ent gegenwirk«
könne . Er habe deshalb auch de» heute in Berlin als
Vertreter des Ministerpräflderte » anwesende « Justizmtuistrr
eisuchi, bei der Reichsregierung zu verlangen, daß sie nicht
nur nachdrücklich Protest gegen die Anwesenheit schwarzer
Truppen in den besetzten Gebieten erhebe , sovderu daßste
auch bei dev bevorstehenden Verhandlungen mit de« Ver¬
treter« der Entente olles tue, um dem unwürdige», tief
verletzenden und die größten Gefahren in sich brrgeud»
gegenwärtigen Zustand et« Ende zu bereite «. — Das
Lar dtagspler um rahm hierauf das Wahlgesetz für die
bayerisch ! » Lardtagswahlen i« erster und zweiter Lesuug
endgültig an - Düs HauS beschloß sodann einstimmig, die
Regierung zu rrmächtigkn, dieNtMvahl znm La»-ta> mrf
de« 6 . Juni avzuberaumen.

WTB. Berit«, 11. Mai . Wie das » BerlinerTage¬
blatt" erfahren habe« will, b,finden sichauf -er »<»e»
Lifte - er Euteule die Namen von 45 Personen mit ge¬
naueren Angaben der angeblichen Kriegsvrrbreche». Unter
ihnen bl finden sich weder Hindeuburg, noch der Kronprinz,
roch Ludendorff. Es sind in der Mehrzahl Offiziere, da-
runter eire Reihe der vo» England geforderten U -BootS-
kommandaoten.

WTB. verli», 11 . Mai . Unter den 4S Na« e», -1e
ans -er »lue» Auslirfenruxslifie -er alliierte» Mächte
flehe», befinde» sich vier U-Bootskommardanten, die der
Torpedivung ergltscher Hospitalschffe bezw . italienischer
Schiffe beschuldigt werde«, General Stenge» Wege» der
Befehls zur Niedermachnng vo» Gefangenen und Berwnn-
deten »vd die Offiziere, die bei Ausführung dieses Befehls
mitgewirkt haben solle», Generalfeldmarschall v BÄow,
General v. Below (wobei die Möglichkeit einer VerwechS-
lung wit v. Bülow offlngelaffen ist), Gcneral v . Langer¬
mann , Prinz Ernst don Sachsen «vd eine Ar zahl von Offi¬
zieren , wegen angeblicher Gewalttätigkeiten , der Lager-
kommandbnt in Krnska und der Gouverneur von Kassel
wegen angeblicher Verbreitung einer Thphusepidemie , ferner
der General v . Oven, früher Gouverneur von Metz , Scholtz,
Kommandant des Lagers Hohensolza, Hauff , Kommandeur
der 26 . württ. Landwehrdiviston wegen angeblicher Gewalt-
tätigketten und Mißhandlungen , der Arzt Oskar Michelsoh«
wegm angeblicher Tötung, Mißhandlung »ud Beraubung
von Gefangenen und Verwundeten . Die Angeschuldigteu
sollen vor das Reichsgericht in Leipzig gestellt werden.

WTB. Berti», 11 . Mai . Die U«a-H8«g1ge Sa-.-
- «mokratische Partei ««- - ir Kom« «» iflischr Partei
Deutschlands verarstatteten heute Nachmittag im Lustgarten
eine Kundgebung, die sich gegen eine neue internationale
Verschwörung gegen Sowjetrußland richten sollte . Der
frühere Abgeordnete Ledebonr protestierte gegen angebliche,
reaktionäre Macherschäften, die von verschiedenen Ländern
gegen Sowjetrußland unternommen wurden. Er wandte
ich anfs schärfste gegen eine Bekämpfung Rußlands und
chloß mit den Worten : Die Erde muß frei werden für die
oziale Weltrevolution ! Die Versammlung löste sich dann

»nter Hochrufen auf Sowjetrußland auf.
Für dk Schrtstlettuug verantwortlich : Ludwig Laut.

Druck uüd Verlag der W. - itekerfche« Buchdruckerei Mtenfi ^g.



Altensteig Stadt.

Reisig -und Grasverkauf.
Am Freitag , de » 14 ds . Mts ., abends 8 Uhr

kommen auf dem Rathaus zum Verkauf:
12 Lose Scheidholz-Reistg

aus Brandhalde , Langerberg, Geiseltann , sowie

einige Lose Gras von Waldwegen.
Näheres zu erfragen bei Waldschütz Bäuerle.

StSdl. Forstserwrrltung.
Sl ltensteig .Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächste» Sonntag , de« 16 dS. Mts . findet die

Frühjährsmusterung
der Gesamt -Feuerwehr , Berpstichtuug der »ea-
einOetreteue» Mitglieder , Berteiluug der Dienft-
aUers - Abzeichen , sowie der Feuerwehrdieust -
Ehrenzeichen statt. Dis im Lannenblatt vom 18 . 3. 20
aufgeführten früheren Feuerwehrmitglieder werden hiemit
anfgefordert, pünktlich zu erscheinen.

Unentschuldiztes Ausbleiben wird bestraft.
Antreten präzis 7 Uhr morgens.
Den 11 . Mai 1920. DaS Kommando.

ItiM P«lkS»«tti.
Heule Mittwoch , 12 . Mai, abends 8 Uhr
spricht Generalsekretär Dr . HammeS im Saale des

Grüne« Baum über

Politische Lage n. Denlsche Volkspartei.
Landwirtfch . Bezirksverein.

Am Dienstag , 18 . Mai 1626 nachmittags 2 Uhr
treten in Stuttgart die Vorstände der landw . Bezirks-
Vereine zu einer Sitzung zusammen . Damit die nötigen
Richtlinien festgelegt werden können , erscheint es notwendig,
ttne außerordentliche ^

Mitglieder-Bersammlung
auf Sonntag , 16 . Mai 1626 , nachm. V-2 Uhr in das
Gasthau - z . Traube , Ebhanseu , einzuberufen. Als
Redner wurde vom Hauptverbind Sekretär Hummel zur
Verfügung gestellt und wird derselbe über:

Wichtige landwirtschaftlicheFragen
der Gegenwart (Zwangswirtschaft)

sprechen. Dis verehrlichen Mitglieder werden gebeten , wegen
der Wichtigkeit der Sache recht zahreich zu erscheinen.

Ebhanse «, 10. Mai 1920.

BezirLsvorfitzender:
Kleiner.

ZsWiehMide UnterMM -rs.
Der Auftrieb

auf die Jungviehweide findet am Samstag de » 16 . Mai
d. As ., vormittags von 8 —11 Uhr statt, wozu sämt¬
liche VsreinSmitglieder freundl . eingeladen werden.

Die Besitzer der zur Weide zugelafsenen Tiere werden
durch die landwirtschaftliche » OrtSvereine besonders
vorgeladen werden.

Weidekommisfio « .

Zungviehweide Anterschwandorf.
Es ist zur Kenntnis der Weidekommission gekommen , daß

die für die Weide bestimmten Rinder vielfach durch Aus¬
losung bestimmt werden ; dies ist ganz unstatthaft, vielmehr
find diese Rinder durch Sachverständige des landwirtfch.
Ortsvereins ansznleseu . Nur sehr wüchsige, knochige und
reinrassige , über 12 Monate alte, zur Zucht geeignete Tiere
werden ausgenommen. Ungeeignete werden noch beim Auf¬
trieb zurückgewiesen.

Die Weidekommisfio«.

tmdoüko-kiikillkil
KMtüOW ' SkML KMtöWW ' SrM "LL"
liekera viecker kortlaulenä . Outes ? 3 8 8 en.

biene Ussctünen.
krrk L leillrr . vornotsttsil. ^ >

Der Verein veranstaltet am Himmelfahrtsfest einen

Familien-Ausflug
nach Wörnersberg , wozu die verehrl. Mitglieder , so¬
wie diejenigen des gemischte « Chors zu recht zahl¬
reicher Beteiligung eingeladen werden. Sammlung
beim Stadtgarten , Abmarsch Punkt V,2 Uhr.

Der Ausschuß.

M Alten steig . Ms

Brückenwage«
m.» Gewichte

empfiehlt

Paul Deck.

- Lesebücher-
für die Volksschulen

Band 2 und 8

find wieder erschienen und zu haben in der

j V. Kikllk!''8ellkll öuellligllülullg!
Altensteig.

vkrkikedskk'
Mü8l

am mürMZen liimmel-
kakrl8k68l

vr . Uan8 VoZel
bei äer 8cirvaue

Telspttov Xr. 8.

« ltensteig.
Echten

Kautabak
in Rollen

ist etngetroffen bei

Chr. Burghard jr.
Eine noch wenig gebrauchte

Zentrifuge
verkauft, wer ? — sagt die
Exp. ds . Bl.

Aitensteig.
Suche zum sofortigen Ein¬

tritt ein tüchtiges

« hei,
das gut kochen kann, bei
hohem Lohn, sowie einen

Hausdieue»
Kuppler

z. . Grünen Baum ' .

MLdcheu-
Gesuch.

Gesucht wird ein Küchen-
mädche« bei hohem Lohn,
15—25 Jahre alt.

Friedrich Frey,
Gasthof zur Eisenbahn,

Wildbad.

Empfehle alte

klMjlSMöMK
sowie einen kleineren Posten

ISjShrigen Logrme
SchwmMd Drogerie

Mnslür - l-
I Telefon 4L. I

"
» ltensteig.

Jedes Quantum

Main
(alte Bücher u. Zeitschriften)
kauft fortwährend

W.KihlaBnMLrr.
Einen bereits noch neuen

Plüschsopha
(Friedensware ) verkauft

M - j . SMW iM.

» ltensteig.
Gute

Hms - MWell
(sogen . Wandanschraubmüh-
len ) mit Holzgehäuse u . star¬
kem Gußstahlwerk, zum Mah¬
len u . Schroten aller Kömer
und Hülsenfrüchte, Kaffee etc.
für Handbetrieb sind wieder
eingetroffenund zu Mk. 20 .-
per Stück zu haben bei

L. W. Lutz Rachf.
Fritz Bühler jr.

Schiefertafeln
und Griffel

stets vorrätig Sei Obigem.

Gestorbene:
Calw : Nanele Zilling , geb.

Haydt , 74 I.

Bezirkswirtsverein Nagold.
Zwecks Stellungnahme zu den von den Brauereien »«,

geforderten hohen Bierpveise « findet am Freitag , den 14.
d . M . nachm . 4 Uhr bei Lutz z . Eisenbahn in Nagold ei«

Hauptversammlung
statt . Die Wichtigkeit dieser, sowie weiterer, beruflicher An¬
gelegenheiten erfordert das vollzählige Erscheinen aller Wirte
des Bezirks.

Der Ansschutz,

I ^ SQSSlSI'

grüben al8 Verlobte

!II

^ Itenoteig
Hüncimrotk

(SN .)

blsi 1920.

Statt jeder besonder,« Einladnng!

Stuttgart — NenweUer.

Hochzeits-Einladung.
! Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
,
wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

SamStag , de» 16 . Mai 1626
in das Gasthaus z . Lamm tu Nenweiler

freundlichst einzuladen.

km« Renschlec

r
«
G

Sohn des Georg
Renfchlec , Fuhrmanns

in Stuttgart.

M . tzmselnm »
Tochter des Friedrich 2

Hanftlmann , Schreiner- s
meisters in Nsuweiler . W

Sohn des Fr . Günthner
Wagners.

Enzklösterle

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Samstag , de« 16 . Mai 1626 M
im Gasthaus z . Waldhorn in Enzklösterle M

>stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen.
'

D

E « « > Srq
Tochter des -j- Joh.
Frey , Fuhrmanns.

^ Kirchgang um 11 Uhr

« » » » » » » » » » » » » » » » vv » »

« » » « » « » -

Statt Karte« !

Zwerenberg — Stötrab ach.

Hochzeits-Einladung . §
W Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir

j Verwandte, Freunde und Bekannte zu unserer am

SamStag , de« 16 . Mai 1626
im GasthanS zn« Hirsch in RStenbach

>stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst ein.

Ahr. «Wler >!! «isinrnzl«

r

, Sohn des -j- Mich.
, Keppler, Schreinermstrs.

in Zwerenberg.

Tochter des Johs.
Dengler, Schultheißen

in Rötenbach.

Kirchgang «m V-12 Uhr in « öt-nbach- l
ODA
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